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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zahlen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Begründet 1760. 


Nr. 112 


Sonnabend, den 14. Mai 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittaas angenommen und koſtet die fünffpaltiae | 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 | 


Cagesſchau. 


In der geſtern ſtattgehabten Verhandlung gegen Dr. med. 
Wiederhold, den Leiter der Nervenheilanſtalt in Wilhelms⸗ 
höhe, wurden vom Staatsanwalt des Landgerichts Caſſel vier 
Monate Gefängniß beantragt, die Urtheilsverkündigung indeß 
auf morgen derſchoben. Wiederhold ift geſtändig, eine ihm an⸗ 
vertraute Patientin, die Gattin des General⸗Konſuls Zachmann 
aus Dresden, eine ſchon bejahrte Dame, wiederholt mit Ohrfei⸗ 
gen und Stockſchlägen ſchwer mißhandelt zu haben, behauptet 
aber auf Grund wiſſenſchaftlicher Erfahrungen, zum Beſten der 
Patientin gehandelt zu haben. 

Der Rechtsanwalt Stein, bekannt durch ſeine an⸗ 
tiſemitiſchen Agitationen und durch feine gegen Rektor Ahlwardt 
gerichtete Broſchüre, iſt geſtern in Unterſuchungshaft genommen 
worden. Die Urſache hierzu ſollen Unregelmäßigkeiten in einer 
ſchon lange ſchwebenden Hypothekenangelegenheit ſein. — Gegen 
Ahlwardt wird, wie wir erfahren, nunmehr die Commandit-Ge- 
ſellſchaft von Ludwig Löwe u. Co. bereits in den nächſten Tagen 
bei der agl. Staatsawaltſchaft den Strafantrag ſtellen. Der 

von der Behörde zu erhebenden Anklage wird die Fabrik ſich als 
Nebenkläger anſchließen. Auch die beleidigten Büchſenmeiſter 
gedenken nach Schluß des militärrechtlichen Verfahrens den Ver⸗ 
läumder ſelbſtſtändig zu belangen. 

Das Jahres feſt des deut ſchen Hoſpitals. 
Geſtern wurde unter Vorſitz des Herzogs von Cambridge das 
47. Jahresfeſt des deutſchen Hoſpitals in London gefeiert. An 
dem Feſtmahl im Hotel Metropole nahmen von der deutſchen 
Botſchaft Theil: Graf Hatzfeld jr., Fürſt Metternich, Jordam; 
von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft die Herren Wydenbruck und 
Liverhoff, ſowie noch 180 andere Perſonen. Der Herzog v. 
Cambridge gab eine Ueberſicht über den Stand des Hoſpitals 
Im Jahre 1891 betrug die Einnahme 9918 Lſtrl., die Ausgabe 
9801 Lſtrl. Fürſt Metternich brachte einen Trinkſpruch auf den 
Herzog aus, der der Verſammlung bereits zum achtzehnten Male 
präſidire. Von den gezeichneten Beträgen in Höhe von 2862 
Lſtrl. ſpendete u. A Kaiſer Wilhelm 200 ſtrl., Kaiſer Franz Joſef 
50 Kſtrl. und der Herzog von Cambridge 20 Lſtrl. 

Der Finanzausſchuß der baieriſchen Kammer be⸗ 
willigte den Matrikularbeitrag in Höhe von 42,700,000 Mark. 
Der Finanzminiſter Freiherr v. Riedel erklärte, er wiſſe nichts 
von der Abſicht einer Abänderung bezüglich der Reichsſteuer 
auf Branntwein, Baiern ſei entſchieden gegen eine ſolche Abän⸗ 
derung. Der Kultusminiſter Dr. v. Müller brachte eine Vor⸗ 
lage ein betreffend die Forderung von 1,100,000 Mk. als erſte 
Rate für den Neubau eines National⸗Muſeums in München. 


Die Militäranwärtergeſetz⸗Commiſſion 


nahm die Paragraphen 2 und 3 unter Ablehnung der Anträge 
des Abgeordneten Greiß, die die Stellen im Kanzleidienſt nicht 
ausſchließlich, wie es die Vorlage thut, ſondern nur zur Hälfte 
mit Militäranwärtern beſetzen wollen, an; auch $ 4 wurde mit 
einem unweſentlichen 


et angenommen. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
. Nachdruck verboten. 
(51. Fortjegung.) 

„Kann ich Ihnen einen Check über die Summe geben?“ 
würgte er hervor. 

Der andere verbeugte ſich wieder. \ 

„Gewiß,“ ſagte er, „ich hoffe, Sie erkennen an, daß ich nur 
in Ihrem Intereſſe ſo handelte!“ 

Der Großgandelsherr antwortete nicht; er wandte ſich von 
dem Sprecher ab, um demſelben zu verbergen, wie gewaltig — 
er fühlte es — in ſeinen Zügen es arbeitete f 

Mit gezwungenem, feſtem Schritt trat er auf ſeinen Schreib: 
tiſch zu, vor welchem er mit Schwere auf den Seſſel niederſank. 

Seine Hand zitterte, während ſie nach der Feder griff. 
Kein Zweifel, kein Gedanke an die Möglichkeit eines Betrugs 
kam ihm. Daß irgend ein Menſch ein ſolch gewagtes Spiel 
treiben konnte, wäre ihm nie in den Sinn gekommen. 

„Auf zehntauſend Mark lautet der Betrag?“ fragte er mit 
einer Stimme, die völlig klanglos war. 

„Zehntauſend Mark, ja,“ gab der andere zurück. 

Diefe Antwort ſchien den 14 55 5 den 

er Höflichkeit zu erinnern. Er bedeutete ſeinem Beſucher, 
h ai 5 b erſelbe folgte nachläſſig ſeiner Aufforderung 

Der Großhandelsherr ſchlug das kleine, blaue Buch, welches 
jeitwärts auf dem Schreibtiſche lag, auf und trennte ein Blatt 
daraus. f g 5 3 

Mit den markigen Zügen, die man von ihm gewohnt war, 
ſchrieb er die offenen Rubriken darauf aus und ſetzte mit feſter 
Hand ſeinen Namenszug darunter. 


einfachſten 


braucht. Die geplante Ausſtellung darf daher wohl auch auf 
Intereſſe in Altdeutſchland rechnen. 
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Am Donnerſtag fand eine Plenarſitzung des Bun⸗ 


desraths ſtatt. Vorher tagten die Ausſchäſſe für Handel und 
Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für 


das Seeweſen und für Handel und Verkehr. 


Die Landtags⸗Seſſion in Bayern iſt nach der 
„Allg. Ztg.“ bis zum 28. d. M. verlängert worden. Die letzten 
Sitzungen ſollen am 25. d. M. ſtattfinden und da am 26. ein 
Feiertag iſt, der Landtags⸗Abſchied aber der Genehmigung Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinz Regenten in einer Staatsrathsſitzung 
erſt noch unterbreitet werden muß, ſo iſt der 28. d. M. für den 
Landtagsſchluß in Ausſicht genommen. Dieſer feierliche Act 
wird in herkömmlicher Weiſe im Sitzungsſaale der Abgeordneten- 
kammer vorgenommen werden. 


S M. der Kaiſer hielt Dienſtag Morgen die Beſich⸗ 
tigung der Bataillone des 4. Garderegiments z. F. in Spandau 
ab und kehrte, nachdem Allerhöchſtderſelbe einer Einladung des 
Offizierkorps genannten Regiments zum Frühſtück entſprochen 
hatte, an Bord der „Alexandria“ nach dem Neuen Palais zurück. 
Nachmittags hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Militärkabin⸗ts. — Geſtern Morgen beſuchten Beide Majeſtäten 
gemeinſam den Gottesdienſt in der Friedenskirche. 

i der Kaiſer kam geſtern Morgen nach Berlin, 
fuhr bis zur Station Zoologiſcher Garten und begab ſich von 
dort zu Wagen nach dem Atelier des Bildhauers Pro feſſor Pfuel 
in der Faſanenſtraße zu Charlottenburg, um daſelbſt das Modell 
zu einem für Görlitz beſtimmten Reiterſtandbilde weiland Kaiſer 
Wilhelm I. in Augenſchein zu nehmen. Sodann fuhr der Kaiſer 
nach dem Ausſtellungsgebäude, um dort die Modelle zu dem 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth zu beſichtigen. 

Die Stadt Wa ſungen hat, wie in den Vorjahren, auch 
nach der jüngſten Anweſenheit des Kaiſers zur Auerhahnjagd ein 


Geſchenk des Kaiſers für die Ortsarmen in Höhe von 500 Mk. 


erhalten. Ingleichen ſind die Forſtwarte wiederum mit 300 Mk. 
bedacht worden. 

Der franzöſiſche Botſchafter, Herr Jules Herbette, iſt 
vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der 
Botſchaft wieder übernommen. 

S. M. der König von Schweden und Norwegen 
ift, wie die Karlsr. Ztg. meldet, Dienſtag Nachmittag, von Ihren 
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin zum 


Seine Augen ruhten auf den dickſtrichigen Lettern. Ein 
Wiederſchein des Tageslichts ſeitwärts vom Fenſter her blinkte 
ihm daraus entgegen Solch einen Wiederſchein warf die Hand⸗ 
lung ſeines Sohnes auf ihn, der ſo ſtolz war auf die Ehre ſei⸗ 
nes Namens und ſeines Hauſes, indem ſie ihn zwang, dieſen 
Check auszufertigen. 

Aber es mußte ſein. Der Skandal, wenn die Wahrheit an 
den Tag kam, mußte ungleich größer ſein. Die Klugheit gebot, 
zu verdecken, wo es nur zu verdecken gab. 

Er legte die Feder aus der Hand. Dieſelbe fiel mit hartem 
Ton auf die Platte des Pultes nieder. Er griff nach dem Löſcher 
und ſetzte ihn auf die geſchriebenen Zeilen. Während er das 
that, war es ihm, als löſche er damit gleichſam die Schande, 
welche ein grenzenloſer Leichtſinn auf den Namen Volkheim ge⸗ 
wälzt hatte. f 

Seine Rechte nahm das Papier und ſie ausſtreckend nach 
dem Beſucher, hielt er dieſem das Schriftſtück entgegen. 

„Nehmen Sie!“ ſagte er. „Damit iſt die Angelegenheit 
geordnet!“ 

Der Angeredete hatte ſich erhoben. Er war an des Kauf⸗ 
Che Seſſel herangetreten. Mit einem Blick überflog er den 
Che 

„Gewiß,“ ſagte er, „und ich danke Ihnen für Ihr Ent⸗ 
gegenkommen, Herr Volkheim. Daſſelbe zeigt mir, daß ich den 
rechten Weg wählte, die peinliche Affaire aus der Welt zu 
ſchaffen“ | 

Er zögerte minutenlang; des Großhandelsherrn Blick haftete 
ſtarr auf ihm. 5 \ 

„Was wollen Sie noch mehr jagen, Herr — —, 

Er ſtockte; offenbar hatte er den Namen des Fremden ver⸗ 
geſſen. Aber da lag die Karte deſſelben neben ihm auf dem 


Bahnhof geleitet, nach Luzern abgereiſt, von wo er ſeine Reiſe 


nach Oberitalien am Mittwoch fortgeſetzt hat. 


Der gemein ſchaftliche Landtag für die beiden 
Herzogthümer Coburg und Gotha iſt auf Montag den 16. d. M. 
nach Coburg einberufen worden 


YJarlamentsberict. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Mai. 


„Am Miniſtertiſche: Herrfurth, v. Heyden, Frhr. v. Berlepſch und 
Commiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſtebt zuerſt die Beratbung des Geſetzent⸗ 
Bun betreffend die Einführung der Landgemeindeordnung in Schleswig- 

olftein. 

Abg. Graf Limbung-Stirum hält, da eine Abänderung der commu⸗ 
nalen Steuern für die nächſte Zit bevorſtebt, die Ausdebnung der 
Landgemeindeordnung auf Schleswig-Holſtein für verfrübt und bitter 
den Herrn Miniſter um Austunft, welche Provinz als nächſte für die 
Einführung der Landgemeindeordnung in Betracht kommen dürfte. 

Miniſter des Innern Herrſurtb: Hält eine Hinausſchiebung des 
Inkrafttretens für überflüſſia, da es den Gemeinden geftattet iſt, die 
bisberige Art der Beſteuerung bis zum Jahre 1397 beizubehalten. Das 
Bedürfniß, eine Landgemeindeordnung zu erbalten, hat ſich am meiſten 
in Heſſen⸗Naſſau kundgegeben. Dieſe Provinz wird alſo die erſte fein, 
in der nach Schleswig-Holſtein die Einführung erfolgen wird Das 
Miniſterium des Innern beſchäftige ſich bereits mit der Ausarbeitung 
des Entwurfes. a Pr 

Die Vorlage wird bieraul mit einer v. ubg Ottens (nl.) bean⸗ 
tragten redactionellen Aenderung angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung der Berggeſetznovelle. 

An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. Szmula (Ctr.), Dr. 
S Dasbach, Ritter, von Czarlinsti und Miniſter von 
erlepſch. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 


Ausland, 


Frankreich. Die Polizei trifft unverhältnißmäßig groß⸗ 
artige Maßregeln für das Begräbniß Very's. — Die 
Papiere Hammond's find beſchlagnahmt und verſiegelt 
worden. — In dieſer Nacht erplodirte ein Waggon 
des Güterzuges, kurz vor der Ankunft deſſelben in Tournus. 
Der Zug hielt ſofort an, um unterſucht zu werden. Der be 
treffende Waggon war in kleine Splitter zertrümmert. Die 
Exploſion iſt durch eine drei Kilo wiegende Kiſte, welche an 
einen Schuhfabrikanten in Tournus adreſſirt war, herbeige⸗ 
führt worden Ueber den Inhalt der Kiſte iſt nichts bekannt. 

Großbritannien. Die Regierung bereitet nach dem 
Muſter des entſprechenden amerikaniſchen Geſetzes einen Geſetz⸗ 
entwurf gegen Einwanderung mittelloſer Armen vor, um den 
Klagen der engliſchen Arbeiter über die Concurrenz der Aus⸗ 
länder, welche geringe Löhne acceptiren, abzuhelfen. — Batrico 
Greville, der Bruder des Lord Greville, iſt zu ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus und in die Koſten verurtheilt worden. Der 
Verurtheilte iſt bekanntlich angeklagt geweſen am 13. April in 
dem Expreßzug zwiſchen Parighton und London einen Noth⸗ 
8 an dem 19 Jahre alten Fräulein Preave gemacht 
zu haben. 

Italien. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man 
der Anſicht, daß die Kabinetsbildung noch im Laufe des Tages 
— —— —— — — 


—— 


Schreibtiſch, die der Diener ihm gebracht hatte; er griff danach 
und ehe der Andere noch antworten konnte, vollendete er: 

„Herr Sandory?“ 

Dieſer ſchien leicht verwirrt; es mußte ihm die Antwort recht 
peinlich werden. 

„Herr Volkheim,“ raffte er ſich endlich mit deutlich mar⸗ 
kirter Ueberwindung auf, „darf ich mir noch ein offenes Wort 
erlauben?“ 

Der Kaufherr antwortete nicht; 
und in der Bewegung, mit welcher er 
rung an den Andern, zu ſprechen. 

„Es iſt mir ſehr peinlich,“ hob dieſer zögernd an, „und die 
Sache hat auch mit meiner Miſſion nichts zu thun. Indeß Ihr 
liebenswürdig raſches Ent zjegenkommen läßt es mir undankbar 
erſcheinen, wenn ich Sie im Unklaren laſſen wollte, was man in 
der Geſellſchaft ſpricht.“ 

Der Großhandelsherr hatte hoch aufgerichtet dageſtanden. 
Seine Geſtalt wankte auch noch nicht im Geringſten, aber ſeine 
Rechte ſtützte ſich ſchwer auf die Kante des Schreibtiſches. 

„Was man in der Geſellſchaft ſpricht?“ wiederholte er. 

„Ja, Herr Volkheim.“ antwortete der Andere, „ſo ſagte ich. 
Wenn Sie es jedoch vorziehen, daß ich mich entfernen ſoll, ſo 
befehlen Sie es. Um keinen Preis möchte ich Ihnen aufdringlich 
erſcheinen. Nur Theilnahme mit dem Vaterherzen löſte mir 
die Zunge!“ 

Herrn Volkheim's Blick ward ſtarr. Was war das? Wie 
auf ein Geſpenſt ſtierte er auf den Sprecher. Sollte trotz aller 
angewandten Vorſicht, troz der Verbannung des leiblichen 
Sohnes doch etwas hinausgedrungen ſein über die vier Wände 
dieſes Hauſes, was — ſein Stolz forderte es — keine Seele 
nur ahnen durfte? 


aber er erhob ſich langſam 
das that, lag die Aufforde⸗ 


vollzogen ſein dürfte, ſofern Brui das Portofeuille des Aeußeren 
übernimmt. — Die Meldung des Pariſer „Figaro“, daß an den 
Kardinal Richard die Aufforderung ergangen ſei, auf das 
Pariſer Erzbisthum zu verzichten, ſowie daß ein neues geheimes 
Rundſchreiden an die franzöſiſchen Biſchöfe ergangen ſei jedwede 
öffentliche Kundgebung zu unterlaſſen, wird hier an zuſtändiger 
Quelle für unwahr erklärt. 

Oeſterreich⸗ungarn. Die am 12. d. Mts. ſtattgefundene 
Ueberführung der Leiche des Min iſters von 
Baros in Budapeſt nach dem Dorfe Illawa, dem Geburts⸗ 
orte des Miniſters, geſtaltete ſich zu einer außerordentlich impo⸗ 
ſanten und rührenden Feierlichkeit. Deputationen waren aus 
dem ganzen Lande eingetroffen und die Stadt ſelbſt gab ihrer 
Trauer den beredteſten Ausdruck. Der Andrang auf der Ketten⸗ 
brücke war beſonders ein ſo ſtarker, daß ein Augenblick die Be⸗ 
fürchtung laut wurde, die Brücke könne zuſammenbrechen. Glück⸗ 
licherweiſe iſt aber die ganze Feier ohne jeden ſtörenden Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen. — Wie die Allg. Ztg. erfährt, iſt in Regierungs⸗ 
kreiſen die Abſicht vorhanden, ſowohl in Oeſterreich wie in Un⸗ 
garn beſondere Miniſterien für das Communikationsweſen zu 
errichten. 

Rußland. Die Rekonvalescenz des Herrn von Giers 
ſchreitet immer weiter fort, doch wird derſelbe ſich noch längere 
Zeit jeder Thätigkeit enthalten. Herr von Giers wird deshalb 
demnächſt eine Reiſe nach Finland antreten. — In Riga iſt 
der amerikaniſche Dampfer „Connemaugh“, der die dritte Ladung 
Getreide für die ruſſiſchen Nothleidenden bringt, eingetroffen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 11 Mai. (Schmuggel. — 
Zaren reiſe.) Der Getreideſchmuggel wird zur Frühjahrszeit 
wieder recht lebhaft betrieben. Am vergangenen Dienſtag ſtieß ein 
Trupp mit einem bedeutenden Poſten Getreide auf ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldaten. Ihre Waare zurücklaſſend, ergriffen die Schmuggler 
die Flucht, doch ſtürzte einer, wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, beim 
Uebergang in die Scheſchuppe bei Wisborienen, von der Kugel 
eines Grenzwächters verwundet, in den Fluß und ertrank. — 
Die Zarenreiſe nach Berlin beginnt jetzt, wie man der Berliner 
„Volksztg.“ ſchreibt, greifbare Geſtalt anzunehmen. Wenigſtens 
ſpüren es zahlreiche Bewohner des großen Nachbarlandes, daß 
wieder etwas „los“ ſein muß. So werden ſeit der letzten Woche 
die nach Preußen führenden Bahnſtrecken von höheren Eiſenbahn⸗ 
und Militärbeamten faſt täglich befahren und einer eingehenden 
Reviſion unterzogen. Größte Aufmerkſamkeit wird hierbei den 
Brücken, Durchläſſen und Wegübergängen gewidmet, ſowie den 
durch Forſten oder in der Nähe von Gehöften führenden Strecken. 
Erſtere werden bis auf mehrere Kilometer Breite von eigens dazu 
geſchulten Geheimpoliziſten genau durchforſcht, ſcharf im Auge 
behalten, ob ſich nicht etwa verdächtige Fremde darin aufhalten 
oder einſtellen. Dazu beginnen größere Truppenabtheilungen 
ſchon jetzt ihren Zug zur Beſetzung der Bahnſtrecken. Die Be⸗ 
setzung derſelben, ſowie der dazu führenden Wege ſoll noch ſtärker 
als ſonſt ſein und auf einen Kilometer im Durchſchnitt 50 Mann 
kommen, jo daß bei der Reiſe 50—60 000 Soldaten auf den 
Beinen ſein werden. Uebrigens iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſe noch in letzter Stunde durch andere erſetzt werden. That⸗ 
ſächlich ſoll dies durch kaukaſiſche Regimenter ſowie durch doniſche 
Kofaken geſchehen und dieſelben gleichfalls ſchon auf dem Marſche 
ſein. Die Aufregung der Bahnanwohner und der von den 
Truppendurchzügen berührten Gegenden iſt groß. Viele glauben 
an einen nahe bevorſtehenden Krieg. 

— Graudenz, 13. Mai. (Städtiſche Elektricitäts⸗ 
werke) Herr Ingenieur Behn hierſelbſt hat ſich an die 
ſtädtiſchen Behörden mit der Anfrage gewandt, ob ſeitens der 
Stadt die Anlage eines Elektricitätswerkes genehmigt werden 
würde. Durch ein ſolches Werk ſoll nicht nur eine elektriſche 
Straßenbahn nach dem Bahnhofe betrieben, ſondern auch die 
Kraft für di: elektriſche Beleuchtung geliefert werden. Der 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die Anlage eines ſolchen Werkes 
zur Zeit nicht in Frage kommen kann, er hat aber den Stadt⸗ 
verordneten die weitere Prüfung des Projektes, auf welches wir 
noch näher eingehen werden, anheimgeſtellt. In der Stadtver- 
ordnetenverſammlung am Dienſtag kam die Sache noch nicht zur 
Verhandlung, vielmehr ſoll das Anſchreiben des Herrn Behn zu⸗ 
nächſt bei den Stadtverordneten eirkuliren. 

— Neumark, 11. Mai. (Gutskauf.) Das kürzlich 
von der hieſigen Kreisſparcaſſe in Subhaſtation erworbene Gut 
Körberhof iſt von der Anſiedelungs⸗Commiſſion für 186 000 Mk. 
gekauft worden. Es gehört zum Stadtgebiet Löbau und iſt 
1300 Morgen groß. 

— Dt. Ehlau, 11. Mai. (Unfall.) Kürzlich ereignete 
ſich in der Nähe von Schönberg ein ſehr bedauerlicher Unglücks⸗ 

— — — — — 

Sein Stolz! War noch eine Regung von Schwäche in ihm 
der Gedanke ſchlug dieſelbe in die Flucht. 

„Sprechen Sie, ich weiß nicht, wovon Sie reden,“ ſagte er 
mit gezwungen harter Stimme, „aber ich fordere jetzt von Ihnen 
rückhaltloſen Aufſchluß!“ f 

Der Ungar ſah zum zweitenmal in dieſer Stunde eine be⸗ 
abſichtigte Wirkung ſeiner Worte verfehlt, aber die Ueberraſchung 
beeinträchtigte ſeine gewohnte Sicherheit nicht. 

„Herr Volkheim,“ entgegnete er, „ich bin nur ein aus 
Gnaden Aufgenommener für Ihre Kreiſe, — ich kenne Ihre 
Anſchauungen und weiß, daß Sie alles, was außerhalb derſelben 
ſteht, mit Mißachtung betrachten. Wenn ich deshalb in dieſem 
Fall reden ſoll, ſo muß ich betonen, daß nicht etwa Senſations⸗ 
luſt, wie Sie ſolche einem Nichtgleichberechtigten zuſchieben 
könnten, mich veranlaßt, Ihnen eine Wahrheit zu enthüllen, 
welche ſonſt vielleicht für immer Ihrem Auge verſchloſſen bliebe. 
Ihr Herr Sohn, Herr Volkheim, war mein intimſter Freund. 
Wir hingen aneinander faſt wie Brüder und es verging kein 
Tag, an welchem wir nicht beiſammen waren. Mag er leicht⸗ 
ſinnig geweſen ſein, — wer von uns war das nicht in jüngeren 
Jahren? — er beſaß eine nicht gewöhnliche Idealität und dieſe 
gleiche Eigenſchaft — denn ich bin ein Känſtler, mein Herr, — 


zog uns mächtig an und verſchmolz unſer Leben zur innigſten 

Gemeinſchaft. Ich habe Ihren Hans kennen gelernt. Er iſt der 

edelſten Gedanken und Ziele fähig; leicht empfänglich, wie er zu 
dem Zwecke ſein muß, iſt er allerdings auch allen äußern Ein⸗ 


flüſſen leichter zugänglich, und er fiel in Verſuchungen, denen er 
erlag. Aber das flört den Idealismus nicht. Die Welt, die 
reale, iſt da, ihrem größten Gegenſatz, dem Ideal, zu dienen 
So habe ich Ihren Hans lieben gelernt, und wie Meſſerſtiche 
trifft es mich deshalb ins Herz, wie man über ihn ſpricht. Man 
glaubt nicht an ſeine Entfernung in dem Sinne, wie ich vorhin 


fall. Der bei dem Oberinſpektor Herrn Puſchendorf in Schönberg 


bedienſtete Kutſcher Bendig transportirte in Begleitung einer Frau 


Stettin, 


ein Schwein auf einem zweiſpännigen Wagen nach Dt. Eylau. 
Kurz hinter Schönberg ſprang das Schwein vom Wagen auf die 


Deichſel und gerieth zwiſchen die Pferde. 
Schwein griff, entfielen die Zügel ſeinen Händen und die ſcheu 
gewordenen Pferde jagten in wilder Carriere dahin. B. und die 
Frau wurden vom Wagen geſchleudert, wobei erſterer am rechten 
Arme einen Bruch und am linken Beine zwei Brüche erlitt. Die 
Verletzungen am Bein waren ſehr arg; der Kncchen hatte die 
Beinkleider durchbohrt und ragte hervor. B. wurde ins Kranken⸗ 
haus nach Roſenberg transportirt, erlag aber ſeinen Verletzungen, 
zu welchen ſich noch Blutvergiftung geſellt hatte. Der Verun⸗ 
glückte hinterläßt 9 unverſorgte Kinder. Die vom Wagen ge⸗ 
ſchleuderte Frau kam mit einigen Hautabſchürfungen davon; ebenſo 
blieben Pferde und Schwein unverletzt. 

— Aus der Tucheler Haide, 11. Mai. (Erſchoſſen.) 
Auf ſeinem eigenen Jagdterritorium wurde geſtern Abend der 
Beſitzerſohn Bielaszewski aus Breſin erſchoſſen vorgefunden, nach⸗ 
dem er kurz zuvor einen ſtarken Rehbock erlegt hatte und ſich 
wahrſcheinlich mit der Jagdbeute nach Hauſe begeben wollte. 
Die Leiche des jungen Mannes zeigt mehrere Schußwunden. welche 
ſämmtlich von Kugeln herrühren. Der genaue Thatbeſtand iſt 
noch nicht ermittelt. 

— Bartenſtein, 10. Mai. (Einen ſchlechten Scherz) 
beabſichtigte ein hieſiger Mann dadurch zu machen, daß er aus 
dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung 
einem vor dem Hauſe im Flüſterton ſich unterhaltenden Liebes- 
paar eine kalte Douche bereiten wollte. Doch ſollte ihm dieſer 
Scherz ſchlecht bekommen. Schon hielt er den mit kaltem Waſſer 
gefüllten Eimer zum Fenſter, als er plötzlich das Gleichgewicht 
verlor und mit dem Eimer auf das Straßenpflaſter hinabſtürzte. 
Beſinnungslos wurde der Verunglückte von dem nicht wenig 
beſtürzten Liebespärchen aufgehoben und in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht. Es iſt als ein Wunder zu betrachten, daß er keine be⸗ 
denklicheren Verletzungen davongetragen hat 

— Tiegenhof, 11. Mai. (Fiſchfang.) Der Fiſcher 
Barthel Jochim von hier fing am Sonntag im Friſchen 
Haff einen Stör, der das Gewicht von drei Centnern 
hatte B. verkaufte das Thier an Fiſcher in Jungfer für 
63 Mark. Letztere haben den Fiſch geſchlachtet und geräuchert. 

— Frauſtadt, 9. Mai. (Wanderluſtige Schüler.) 
Im Februar entliefen hier zwei Schüler des Gymnaſiums. Einer 
wurde nach wenigen Tagen ſeinen Eltern wieder zugeführt, wäh⸗ 
rend der Andere verſchwunden blieb. Nun iſt auch dieſer wieder 
in ſeinem Heimathsort Schlawe angelangt. Derſelbe war, wie 
das „Frauſt. Volksbl.“ erzählt, zu Fuß bis nach Köln a. Rh. 
gelaufen, iſt merkwürdiger Weiſe überall durchgekommen und hatte 
ſich endlich, als er des Umherwanderns müde wurde, bei der 
dortigen Polizeibehörde gemeldet, welche ſeine Rückbeförderung in 
die Heimath anordnete. 

— Carthaus, 10. Mai. (Storchkampf.) Das höchſt 
intereſſante Schauſpiel eines erbitterten Storchkampfes hatten 
wir in dieſen Tagen hier Gelegenheit zu beobachten. Ein Storch⸗ 
paar hatte von einem ſeit Jahren verlaſſenen Storchneſte auf 
dem Dache eines hieſigen Hauſes Beſitz genommen, das Neſt aus⸗ 
gebeſſert und ſich häuslich darin niedergelaſſen. Da erſchienen 
vorgeſtern Nachmittag plötzlich vier fremde Störche und eröff⸗ 
neten einen heftigen Kampf gegen unſer Storchpaar, der damit 
endete, daß die Angreifer abgeſchlagen wurden und ſich auf einem 
benachbarten Dache zum Ausruhen niederließen, worauf das 
Männchen der angegriffenen Störche ſeinerſeits zur Offenſive vor⸗ 
ging und die Fremdlinge auch von ihrem Ruhepunkt verjagte. 
Bereits in der Dunkelheit erſchienen letztere jedoch ganz plötzlich 
wieder und erneuerten den Angriff mit noch größerer Heftigkeit, 
der jedoch wiederum mit dem Rückzuge der Angreifer endete. 
Bewundernswerth war die Tapferkeit und Ausdauer des ange⸗ 
griffenen Männchens. Wiederholt fiel es während des hitzigen 
Gefechtes zuſammen mit den Gegnern vom Neſt herunter und 
und immer wieder erſchien es auf demſelben zu neuem Angriff 
bereit. Charakteriſtiſch war hierbei, daß das Weibchen des An⸗ 
gegriffenen an dem Kampfe nicht Theil nahm, ſondern unbehel⸗ 
ligt auf der Dachfirſt ſtehend, demſelben zuſah, ferner, daß nie 
mehr als zwei der Angreifer mit dem Neſtinhaber kämpften und 
daß letzterer, während er beim erſten Angriff auf dem Neſte 
ſtehend kämpfte, er beim zweiten Angriff Abends ſeine Taktik 
änderte und bei jedem Anſturm ſeiner Angreifer vom Neſt 
aufflog, um den Kampf in der Luft aufzunehmen, wodurch der 
ganze Kriegsplan der Uſerpatoren vereitelt zu werden ſchien, 
m fie ſich auf ein regelrechtes Gefecht in freier Luft nicht eins 
ießen. 

— Danzig, 12. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach 
den nunmehr getroffenen definitiven Dispoſitionen fährt das 


ſolche andeutete. Man legt derſelben vielmehr die grauenhafteſte 
Deutung zu Grunde —“ 

Der Kaufherr war auf ſeinen Seſſel zurückgeſunken; er 
fühlte ſeine Kräfte ermatten und um keinen Preis wollte er dem 
andern ſich verrathen. 

„Drücken Sie ſich klar aus. Was ſpricht man?“ tönte es 
von ſeinen Lippen, indetz ſeine Augen dem Ungar abgewandt 
waren. 

5 10 ſah er nicht den diaboliſchen Ausdruck, der deſſen Geſicht 
überflog. 

„Es fällt mir ſchwer, Herr Volkheim, Ihnen die Antwort 
zu geben,“ ſagte er mit gemeſſener Langſamkeit „Man 
bringt die Kataſtrophe in Ihrem Hauſe mit ſeiner Abreiſe in 
Verbindung!“ 

Der Kaufherr blickte nicht auf. Er verharrte unbewegt in 
ſeiner Stellung. Und der andere fuhr fort: 

„Man weiß wohl ſelbſt nicht, was man glauben ſoll, aber 
die Gerüchte, jo unzuſammenhängend ſie auch find, durchſchwirren 
die Luft. Das Beſtimmteſte iſt wohl das, daß der junge Herr 
11 um des plötzlichen Todes ſeiner Mutter willen hat fort 
müſſen!“ 

Mit einem Sprunge ſtand der Großhandelsherr auf ſeinen 
beiden Füßen. Seine Stirnadern waren dick geſchwollen. 

„Wer ſagt das?“ ſtieß er aus. 


Da Bendig nach dem 


„Ich ſagte es bereits, die Welt!“ gab der Ungar mit Ueber⸗ 


gewicht zur Antwort 


„Es iſt ja zweifellos, daß ſie, wie ſo oft, 


etwas ſpricht, ohne es vertreten zu können, aber woher ein Ge⸗ 


rücht ſtammt, wer will es erforſchen?“ 


Der Kaufher mußte ſelbſt in der maßloſen Beſtürzung, in 


der er ſich befand, die Richtigkeit dieſer Theſe zugeben. So 
ſollten denn alle Opfer umſonſt gebracht ſein! Man verurtheilte 
den Abweſenden vielleicht härter als den Anweſenden! Aber er 


— — 


Kaiſerpaar Freitag Nachmittag 1%, Uhr von Potsdam nach 
wo um 5 Uhr Nachmittags die Ankunft erfolgt. Am 
Sonnabend finden dort die Feſtlichkeiten (Parade, Einweihung 
eines Offizier⸗Caſinos, Feſtmahl des Provinzial⸗Landtages) ſtatt. 
Am Sonntag Vormittag wird das Kaiſerpaar 10%, Uhr noch 
einem Feldgottesdienſt beiwohnen, die Kaiſerin dann Mittags 
12 Uhr nach Potsdam zurückkehren, der Kaiſer um 12 Uhr 4 
Minuten Mittags die Reiſe nach Danzig antreten. Die Ankunft 
auf dem Olivaerthor⸗Bahnhofe in Danzig erfolgt 6 Uhr 20 
Minuten Nachmittags. Der Kaiſer verläßt dort ſeinen Salon⸗ 
wagen, begiebt ſich ſofort auf die Schichau'ſche Werft und fährt 
nach deren Beſichtigung mit feiner Barkaſſe an Bord der Hoſyacht 
„Hohenzollern,“ wo ein Diner im engſten Kreiſe (ca. 12 Gedecke) 
eingenommen wird — Die kaiſerliche Hoſyacht „Hohenzollern“ 
(Commandant Capitän zur See von Arnim) Dienſtag Mittags von 
Kiel abgegangen, traf bereits geſtern Nachmittag 2½ Uhr bei 
mächtigem Seegange auf der hieſigen Rhede ein und nahm an 
der kaiſerlichen Werft Station. Der Feſizug am 16. wird aus 
circa 5000 Perſonen mit 11 Muſikcapellen beſtehen. Der Zug 
begiebt ſich nach der Laſtadie vor die Wohnung des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters, welchem eine Ovatton dargebracht wird, und von 
da durch Poggenpfuhl, Lanagaſſe, Wollwebergaſſe nach dem 
Dominikanerplatze. Hier treten die Fahnenträger und Chargirten 
in die Mitte, es wird eine Anſprache gehalten und der Gewerk⸗ 
ſchaftstrunk gethan. Dann löſt ſich der Zug auf; die Arbeiter 
der ſtaatlichen Fabriken marſchiren nach der Niederſtadt und die 
einzelnen Gewertſchaften zu ihren Verſammlungslokalen. Am 
17. werden die Chargirten mit den ſechzig Innungsbannern den 
Kaiſer, wenn er an der Spitze der Fahnencompagnie in die Stadt 
eintritt, noch einmal begrüßen und entweder vor dem Hohenthore 
oder in der Breitgaſſe Aufſtellung nehmen. — Für das Feſtmahl 
im Landeshauſe hat die Provinz Weſtpreußen bei der Firma 
Goſchenhofer und Röſicke in Berlin ein kunſtvolles Tafelgedeck 
für die kaiſerliche Ehrentafel anfertigen laſſen. Das Gedeck be⸗ 
ſteht aus zwei großen Tafeltüchern und 36 Mundtüchern. Das 
Muſter zeigt Eichenblau und Weinranken, eingeſtickt iſt das 
Danziger Stadtwappen, das bei den großen Tafeltüchern von 
den Löwen gehalten wird und auf goldenem Bande den Danziger 
Wahlſpruch „Nee temere, nec timide“ trägt. 

— Fordon, 11. Mai. (Silberne Hochzeit. — 
Vom Brücken bau.) Am geſtrigen Tage feierte das Apotheker 
Roſenowſche Ehepaar die ſilberne Hochzeit. — Seit acht Tagen 
herrſcht an der Weichſel wieder ein reges Leben. Die Arbeiten 
an der Brücke ſind wieder aufgenommen worden. Auf dem 
jenſeitigen Flügel derſelben ſoll mit der Auftellung der Eiſentheile, 
welche die „Gute Hoffnungshütte“ liefert, noch in dieſem Monat 
begonnen werden. Das dazu erforderliche Holzgetüſt wird von 
Herrn Zimmermeiſter Körnig ſehr bald fertig geſtellt ſein. Auch 
der Zanppfeiler auf dem diesſeitigen Ufer ift ſchon weit gefördert 
Hunderte von Arbeitern haben durch die Wiederaufnahme der 
Brückenarbeiten wieder Beſchäftigung gefunden. Viele mußten, 
da ein Bedürfniß nicht mehr vorhanden iſt, zurückgewieſen 
werden. Ueberhaupt iſt das Angebot von Arbeitskräften größer 
als die Nachfrage. Die nicht zur Beſchäftigung kommenden 
durchſtreifen bettelnd unſere Stadt und deren Umgebung und 
werden dadurch zur Plage. Daß bei ſolchen — — Bauten 
Ausſchreitungen unter den Arbeitern nicht zu vermeiden ſind, hat 
der geſtrige Tag gezeigt. Einige von ihnen verurſachten des 
Nachts ruheſtörenden Larm und zwölf derſelben wurden durch 
den Polizeimeiſter Kandulla verhaftet. 


Aocales. 
Tborn. den 13. Mai 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Mai: 


14. 1393. Hochmeiſter Konrad von Wallenrod confentirt 
dem Ratbe zu Thorn ein neues Kauf⸗ (Ratb⸗) 
Da in Stelle des alten baufälligen zu bauen. 

er bier eingetroffene zum Gouverneur vom 
Könige Auguſt ernannte Generallieutenant von 
Röber (Sachſe) beginnt mit der Verſtärkung und 
Armirung der Feſtungswerke. 


2 14. 1708. 


0 Berfonalien. Zum Poſtcaſſirer bei dem bieſigen Kaiſerl. 
Poſtamt iſt Herr Oberpoſtdirectionsſecretär Frömsdorf in Bromberg 
ernannt. 

— Berfonainachrichten aus dem Bereiche des Kal. Eiſen⸗ 
bahndirectlousbezirks Bromberg. Ernannt: die techniſchen Bureau⸗ 
diätare Riſtau in Thorn zum technischen Betriebsſetretär, Taube in 
Thorn zum Stationsaſſiſtent, Verſetzt: der Stationsaſſiſtent Bulle in 
Culm nach Thorn. 
mußte ſich aufraffen. Einer, der Zutritt zu dieſen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen hatte, ſtand ihm ja gegenüber. Demgemäß mußte er nun 
handeln. . 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich Lug!“ ſtieß er aus. Die Welt iſt 
immer nur zu gern bereit, ihre müſſige Zeit mit falſchem Gerede 
auszufüllen. An dem allen iſt nicht ein wahres Wort! 

Er ſtockte, tiefathmend. 

„Habe ich Ihre Erlaubniß, dem Gerücht entgegenzutreten?“ 
ſagte Janos Sandory mit der ihm eigenen einſchmeichelnden 
Stimme. Ä 

Der Kaufherr nickte. 

„Gewiß,“ ſagte er. „Sie verbinden mich damit zu Dank. 
Sie nannten meinen Sohn Ihren Freund. Thun Sie für den⸗ 
ſelben, was Sie vermögen, denn die Welt weiß nichts, und was 
ſie ſpricht, kann nur Lug und Trug ſein. — Ich denke, wir ſind 
zu Ende, oder haben Sie mir vielleicht noch etwas zu ſagen, 
Herr Sandory?“ 

Der Ungar verneigte ſich ſtumm und der Kaufherr, dies für 
eine Verneinung nehmend, nickte dem Beſucher wie entlaſſend zu 
und drückte auf den Glockenzug. Der alte Johann erſchien un ⸗ 
gewöhnlich ſchnell. 5 

Noch eine Verbeugung und der Ungar ſchritt an dem Grau⸗ 
kopf vorüber und zur Thür hinaus. N 

Seine Schritte dämpfte der dicke Teppich, der überall im 
Korridor lag. Doch jetzt ſchloß ſich die Hausthür dumpf hinter 
ihm, und mit bleierner Schwere ſank der Kaufherr auf den 
Seſſel vor dem Schreibtiſch nieder, das Geſicht in beide Hände 


vergrabend. 
(Fortſetzung folgt.) 


B Eoppernifnd-Verein. Unter den in der Sitzung vom 9. Mai 
vorgelegten Mittheilungen ſind hervorzuheben, die von dem Provinzial⸗ 
Muſeum in Danzig übermittelten Schriften über die Eibe in Weſt⸗ 
preußen (von Conwentz) und über den Dünendurchbruch der Weichſel 
im Jahre 1840 (von Lirau), ferner eine Sendung der Regierung in 
Breslau betreffend die Kunſtdenkmäler des Regierungsbezirks Oppeln. 
Den Ueberſendern ſoll der Dank des Vereins ausgeſprochen werden. — 
Von dem Werke über die Denkmäler der Marienkirche in Thorn ſollen 400 
Exemplare gedruckt werden. — Den wiſſenſchaftlichen Vortrag bielt Herr 
Pfarrer Jacobi über das Thorner Religionsgeſpräch im Jahre 1645. 
Dasſelbe wurde von dem polniſchen Könige Wladislaw IV. einberufen, 
um die Katholiken, Reformirten und Lutheraner mit einander zu ver⸗ 
einigen. Es fand im Thorner Rathhauſe ſtatt, vom 24. Auguſt bis 
25. November, und endigte, wie vorauszuſehen, ohne Reſultat. Das 
Ganze des Vortrages gab ein intereſſantes Bild von dem Ringen der 
Geiſter in jener Zeit. Herr Pfarrer Jacobi gedenkt in näckſter Zeit 
den Vortrag öffentlich zu wiederholen. Von Seiten des Vorſitzenden 
erfolgte noch, im Anſchluſſe an das Conwentz'ſche Buch, eine Mittheilung 
über das Vorkommen der Eibe (Taxus Caccata) in Weſipreußen. 

A Gaunswindt Vortrag. Im großen Artusſaale hatten ſich 
geſtern etwa 20 Perſonen zuſammengefunden, um den Vorträgen des 
Erfinders eines lenkbaren Luftſchiffes zu lauſchen. Herr Ganswindt wies 
in langausholender Rede auf den gewaltigen Umſchwung bin, der regel⸗ 
mäßig nach bedeutenderen Erfindungen im Leben und Gedeihen der 
Völker einzutreten pflege und forderte für ſeine Erfindung, die er für 
völlig vollendet hält und deren Ausfübrung bisher nur aus Geldmangel 
unterblieben ſei, das Intereſſe und die matertelle Unterſtützung von ganz 
Deutschland, denn — auch die Franzoſen ſeien nahe daran, das Problem 
eines lenkbaren Luftſchiffes zu löſen, und wenn dies geſchehe, zwar ſeiner 
Ueberzeugung nach, noch in dieſem Jahre „unzweifelhaft“ zu erwarten 
fet, dann fet Deutſchland verloren. Er bezeichnete alle Zweifel daran, 
daß ſeine Erfindung das Problem nach allen Seiten din löſe, als 
geradezu „verbrecheriſch“ und verſuchte ſodann feine Zubörer an der Hand 
von Modellen davon zu überzeugen, daß die von ihm erfundene An- 
wendung von gewölbten Schraubenflügeln es ermögliche, ein Luftſchiff in 
die Höhe zu treiben und zu lenken. Der Vortragende behauptete dabei, 
daß er die Möglichkeit ſeiner Erfindung durch die exacten Wiſſenſchaften 
der Mathematik und Phyſik beweiſen könne, und daß es ſich nur darum 
handele, den unumſtößlichen Lebrſatz, daß im Weltraum keine Kraft ver- 
loren gehen könne, in praktiſcher Weiſe auszunutzen. Nun, uns ſchien 
es, als blieb Herr Ganswindt den Beweis dafür ſchuldig, daß er im 
Stande ſei, alle zur Verwendung kommende Kraft zu zwingen, ſich ibm 
ohne Verluſt zur Verfügung zu ſtellen, und tbatſächlich mißlangen auch 
die Experimente an den allerdings primitiv gearbeiteten Modellen durchweg. 
Selbſt auf die Gefahr hin, ein Verrätber des Vaterlandes geſcholten zu 
werden, vermögen wir daber bis auf Weiteres die „verbrecheriſchen“ 
Zweifel an der Löſung des Problems nicht aufzugeben. Neu aber ſchien 
uns das Prinzip der Erfindung auch nicht zu ſein, denn ſchon vor etwa 
20 Jahren brachte der bekannte Blumenſchmidt in Erfurt Kotillon⸗ 
fpielereien in den Hındel, die nach demſelben Prinzip conſtruirt waren, 
aber den Vorzug batten, tauſendmal beſſer als die Modelle des Herrn 
Ganswindt zu fliegen. 

— Ueber den Zirkus Drexler⸗Lobe, welcher am 17. d. M. hier⸗ 
ſelbſt ſeine Vorſtellungen auf der Esplanade beginnen wird, ſchreibt das 
„B. T.“ Geſtern Abend wurde der Zirkus mit einer Gala⸗Vorſtellung 
eröffnet. Auf das Bequemſte eingerichtet, macht derſelbe auf den Ein⸗ 
tretenden einen angenehmen Eindruck. Künſtler und Künſtlerinnen 
leiſten durchweg Gutes, auch das Pferdematerial zeichnet ſich vortheil⸗ 
haft aus. Die einzelnen Nummern des reichbaltigen Programms wur- 
den exakt durchgeführt und ernteten regen Beifall. Namentlich erregte 
die Dreſſur eines Elephanten und eines Ponys berechtigtes Erſtaunen. 

— Extra⸗Zug nach Danzig. Anläßlich der Anweſenbeit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Danzig, bat das Kal. Eiſenbahn ⸗ 
Betriebsamt Sonderzüge für den 16 und 17. Mai eingeſtellt und ver⸗ 
wieſen wir auf die Annonce in heutiger Nummer. 

— Kirchliche Banten. Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß 
künftig bei Anträgen auf Gnadenbewilligungen zu kirchlichen Bauten 
Nachweiſungen über die Beſitz, Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe 
der Mitglieder der Kirchengemeinden beizubringen ſind. 

— Der Mäunerturnverein zu Bromberg hielt am Dienſtag 
Abend im Geſellſchaftshauſe dortſelbſt feine ordentliche Hauptverſammlung 
ab. Von den in dieſer Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen verdient zus 
nächſt erwähnt zu werden, daß am 29. d. Mts. dortſelbſt ein Gauturn⸗ 
taa des Oberweichſelgaues ſtattfinden wird. Zu dieſem Gau gehören, 
außer den Bromberger beiden Turnvereinen, die Turnvereine von den 
Städten Thorn, Kulmſee, Schönſee, Schwetz, Kulm, Natel, Inowrazlam, 
Strelno, Krone a. B, Schuliz — Eine rege Betheiligung ſeitens des 
Tborner Turnvereins an dem Gauturntage ftebt in Ausſicht. 

— Wehr, Weichert. Der frübere Landesdirektor Dr. Wehr in 
Danzig, welcher wegen Anſtiftung zur Untreue ze. zu zweijäbrigem Ge: 
fängniß verurtbeilt worden iſt, batte in den Gerichtsverhandlungen 
gegen ihn bebauptet, der erſte Staatsanwalt Weichert ſei infolge Ver⸗ 
ſchleppung der Unterſuchung gegen ihn von Danzig nach Stargard i. J 
verſetzt worden. Weichert veröffentlicht dem gegenüber in der „Kreta.“ 
eine Erklärung, in der er in Abrede ſtellt, daß die Staatsanwaltſchaft 
ſolche Verzögerung veranlaßt habe. Sodann erklärt er, daß die Ber- 
ſetzuna von Danzig nach Stargard nur inſofern mit jener Unterſuchung 
im Zuſammenhange ſtehe, als fie die Folge einer ihm angethanen 
perſönlichen Beleidigung war, welche der Unterſuchung gegen Wehr 
ſtattfand. und für die er Genugthuung nicht zu erlangen vermochte. 

0 Eine ungünftige Obſterndte iſt in Sicht. Zwar ſtehen ſchon 
die Obſtbäume in voller Blütbe, die Blätter find aber noch nicht ent⸗ 
wickelt, gewähren den Blütben nicht den genügenden Schutz und deshalb 
ſind erfahrene Landleute der Anſicht, daß bei der berrſchenden küblen 
Witterung die Blürben nur wenig Früchte anſetzen werden. Von allen 
Landwirthen hört man überdies Klagen über die ungünſtige Witterung 
Der in allen Nächten bisber eingetretene Froſt ſchadet den Pflanzen, 
zumal es an Niederſchägen fehlt. Regen wäre ſehr erwünſcht. 

— Zum Verkehr mit Rußland Die Handelskammer für den 
Kreis Thorn batte bei der Direktion der Warſchauer⸗Wiener⸗Bromberger 
Eisenbahn den Antrag geſtellt, ihr Abſertigungsſtelen anzuweiſen, das 
Gewicht der loſen Ladegeräthe, namentlich der Vorfatzbretter ſtets vor 
der Verladung auf der Dezimalwaage zu ermitteln und in dem Fracht⸗ 
brieſe amtlich zu beſcheinigen, da nur in ſolchem Falle von den preuß- 
Zollbehörden das Gewicht der Vorſatzbretter dei Verzollung der Ladung 
in Abzug gebracht wird. Die genannte Direktion bat ihren Amtsſtellen 
angewieſen, dieſem Erſuchen ſtreng nachzukommen. 

—0 Unfere alte ehrwürdige Nathhausuhr bat beute wiederum 
während mehrerer Stunden nicht angezeigt, „was die Glocke geſchlagen“ 
Uns glücklichen Thornern ſchlägt zwar bei 300 pCt. der Gemeindeſteuer 
keine Stunde, immerhin war der Ausſtand der Ubr den fremden Markt⸗ 
befucbern ſtörend, denen bekannt iſt, daß fie den Markt näumen müſſen, wenn 
die Uhr den 12. Schlag in der Mültagsſtunde gethan bat. Eine nachhaltige 
Inſtandſetzung der Uhr wäre dringend erforderlich, auf die Höbe der 
Gemeindeabgaben werden die Reparaturkoſten keinen Einfluß baben. 


Straßenbahn. Die Verwaltung der Straßenbahn beabfichtiat 
am nächſten Montage mit der Legung des zweiten Geleiſes zwiſchen dem 
| Pilz und dem rothen Wege zu beginnen und hofft den Umbau in 3—4 
Tagen zu vollenden. Damit finden denn die ſo unangenehmen Betriebs⸗ 
ſtörungen ihr Ende. 

— Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 10 d. M. Auf 
den Lägern befanden ſich 91 To. Weizen, 260 To. Roggen. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe war hierher nichts zu liefern. Das Geſchäft war 
ſtockend, die bieſigen Preiſe find zu hoch und geben nach auswärts keine 
Rechnung. Unſere Mühlen bezieden Roggen und Weizen aus Danzig 
und Königsberg i. Pr. Die Preiſe ſind an dieſen Stapelplätzen 
niedriger als hier. Der Mehlabſatz iſt gering, die Mühlen müſſen den 
Betrieb anbaltend einſchränken. Die bisberigen Feſtſtellungen über die 
Lage des biefigen Getreidemarktes find auf Grund einer Verkügung 
des Herrn Handelsminiſters erfolgt, nunmebr wird die Handelskammer 
von dieſer Verpflichtung entbunden, da wie es in dem Reſcript des 
Herrn Handelsminiſters beißt, in Folge der großen Einfuhr von Ge⸗ 
treide die Befürchtung ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Volksernährung 
bis zur neuen Ernte auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte. 

—() Auf dem heutigen Wochenmarkte waren ziemlich reiche 
Zufuhren. Kartoffeln waren wieder in zahlreichen Mengen zum Verkaufe 
zeſtellt, brachten anfänglich bis 3,50 M. pro Ctr, wurden bei Schluß 
des Marktes aber ſchon mit 2 803,00 M. abgegeben. Strob und Heu 
waren auch reichlich zum Verkauf geſtellt, die Preiſe waren weichende. 
Stroh koſtete 1,80 Heu 2,20 pro Ctr. Sonſtige Preiſe: Butter 0,80 
bis 1,00, Eier (Mdl.) 0,55, Hechte, Schleie je 0,50, Barſch, Br eſſen je 
0,30 —0,40, Zander 0,50 — 0,60, lebende Karauſche 0,60, Aale 0,80 — 1,00, 
Schollen 0,50 das Pfund. Krebſe 1,00 — 4,00 das Schock. Junge Hübner 
Paar) 1,00—1,30 alte Hübner (Stück) 0,90 - 1,20, Tauben 0,65, Enten 
2,70—3,50 das Paar. Spargel 0,70 —0,90, Spinat 0,25 das Pfund. 
Radieschen (Bd.) 0,05, Salat (4 Köpfe) 0,10. 

— Guter Fang. In Arnoldsdorf Kreis Heilsberg wurden vor 
einiger Zeit zwei Pferde geſtohlen. Dem Gendarm von Hobenſtein ge⸗ 
lang es, dem Diebe auf die Spur zu kommen, doch verlor ſich dieſelbe 
bei Oſterode, wo der Dieb in der Stadt wie Umgegend geſehen worden 
war. Nach Meldungen an die Landrathsämter gelang es den Mockerſchen 
Gendarmen, den Pferdedieb auszukundſchaften und hatte derſelbe in 
unſern Mauern ein möbl. Zimmer bezogen. Als heute früh der Gens 
darm bei dem Chambregarniſten anklopfte, öffnete dieſer nicht, wohl 
aber nach einem zweiten Beſuche, welcher ihm von dem Gendarm und 
einem ſtädtiſchen Polizeibeamten, der von erſterem berbeigeholt worden 
war, abgeſtattet wurde. Im Verhöc entpuppte ſich der Pferdedieb als 
der mit 15 Jahr Zuchthaus, wegen gleichen Vergebens vorbeſtrafte 
Pferdehändler Moſes Kuczynski, angeblich aus London gebürtig. Moſes, 
unter welchem Namen er allgemein bekannt iſt, leugnet, das ihm zuge- 
dachte Verbrechen begangen zu haben, doch wird er der Staatsanwalt 
ſchaft in Bartenſtein zugeführt werden. Auch wurde ein Pferd, welches 
dieſer eigenartige Händler mit fi führt, beſchlagnabmt. 

— Gefunden: Ein Schlüſſel in der Nähe der Bürgerſchule. — 
Ein Regenſchirm in einem Geſchäftslocal zurückgelaſſen. 

— Polizeibericht meldet zwei Arreſtanten. 


— 


— Die Freiwillige Feuerwehr in Podgorz berief zum Sonn» 
abend Abend ibre Mitglieder zu einer Spritzenprobe zuſammen. Von 
43 leiſteten etwa ein Dutzend dieſem Rufe Folge. Trotz der langen 
Winterpauſe „klappten“ die Uebungen ſowohl an der neuen ſowie an der 
alten Spritze vorzüglich. Hoffentlich betheiligen ſich an der nächſten 
Uebung ſämmtliche Mitglieder. 


Vermiſchtes. 


(Zwei ſenſationelle Verhaftungen) ſind am 
Dienſtag von der Berliner Kriminalpolizei vorgenommen worden. 
Die eine betrifft den bekannten Rechtsanwalt Dr. jur. Albrecht 


Stein, Roſenthalerſtraße 36, welcher auf Grund eines gerichtlichen 


Haftbefehls „wegen Unregelmäßigkeiten“ feſtgenommen wurde. 
Der zweite Verhaftete iſt der Buchhalter Eduard Frank, welcher 
im vorigen Jahre die Deutſche Bank um zwei Millionen Mark 
geſchädigt und ſich bisher bei ſeinen Verwandten verborgen ge⸗ 
halten hat. Die Betrügereien hat er bekanntlich in Gemeinſchaft 
mit dem bereits deshalb zu vier Jahren Gefängniß verurtheilten 
Makler Schwieger, und zwar in der Weiſe ausgeführt, daß er 
die Schlußſcheine des „ehemaligen Maklers in betrügeriſcher Weiſe 
mit dem Stempel der Deutſchen Bank verſah.“ — Ueber die 
Verhaftung Steins wird uns von anderer Seite mitgetheilt: 
Der Rechtsanwalt Stein, der noch jüngſt eine Broſchüre gegen 
feinen ehemaligen Parteigenoſſen Ahlwardt gerichtet hat, befindet 
ſich ſeit geſtern im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit. Ueber 
den Grund der Verhaftung war Sicheres noch nicht zu ermitteln; 
äußerem Vernehmen nach handelt es ſich um eine ſchon mehrere 
Jahre ſich hinziehende Hypotheken⸗Angelegenheit, in welcher Rechts⸗ 
anwalt Stein ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht 
haben ſoll. 

(Ein ſparſamer Hohenzoller) ſcheint der 
junge Kronprinz zu ſein, wenn ſich die kleine Geſchichte als richtig 
erweiſt, welche der Confectionär dem „jüngſten Lieutenant“ nach⸗ 
erzählt: Als derſelbe gefragt wurde, was denn aus ſeiner Uni⸗ 
form werden würde, wenn der Prinz größer geworden, antwortete 
dieſer: Vater hat geſagt, die bleibt für meine Brüder hängen, 
ſo viel Geld hat er nicht, um immer neue anzuſchaffen. 

(Ueber die Ergreifung des Kaſſirers 
Jäger.) Nach einer Meldung der „Timis“ aus Alexandria 
wurde der flüchtige Kaſſirer Jäger in Begleitung einer Frauens⸗ 
perſon Namens Klez durch den deutſchen Conſul und die ägyp⸗ 
tiſche Polizei verhaftet. Jäger und die Frauensperſon ſeien am 
23. v. Mts. in Suez eingetroffen und hatten eine Woche in 
Kairo verbracht. In Ramleh ſeien ſie am 1. d. Mts. unter dem 
Namen Randolfi eingetroffen. Jäger hatte täglich die Börſe 
von Alexandria beſucht. Die Feſtſtellung der Identität der Per⸗ 
ſon ſei dadurch erſchwert geweſen, daß Jäger nach ſeinen Photo⸗ 
graphien langes Haar und einen Bart trug, während er ſich nach 
der Flucht den Bart habe abnehmen und das Haar kurz ſchnei⸗ 
den laſſen. Nach der „Frankf. Ztg.“ beziffert ſich der bei dem 
Verhafteten wiedervorgefundene Betrag auf 500,000 M., das 
wäre nicht der größere, ſondern ein kleinerer Theil des defrau⸗ 
dirten Geldes. Jäger hat am Gründonnerſtag, den 14 April, 
bei der Reichsbank 1,700,000 M. erhoben und nicht gebucht. 
Ueber die Art und Weiſe, in welcher die Spur des verhafteten 

Defraudant Jäger entdeckt wurde, curſirt in Frank furt eine 
Verſion, vonwelcher wir Notiz nehmen, ohne für die Richtig · 
keit eintreten zu können. Danach ſoll auf Grund des Z. ver⸗ 
öffentlichten Steckbriefes ein Eiſenbahnkaſſirer Anzeige erſtattet 
haben, daß ein Herr, auf deſſen Aeußeres das Signalement Jägers 
paſſe, ein Billet nach Marſeille gelöſt habe. Das veranlaßte die 
Polizeibehörde, in Marſeille die Schiffsliſte nachſehen zu laſſen, 


— 
das Treiswüröigſte. 


wobei ſich herausſtellte, daß ſich ein deutſcher Paſſagier unter 
dem Namen Meggendorf aus Frankfurt nach Colombo einge⸗ 
ſchifft habe. Der Vergleich mit der hieſigen Paßliſte führte ſo⸗ 
dann bei der Aehnlichkeit der Namen darauf, daß Jager den 
Paß des Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten Müngersdorf beſitze und 
unter deſſen Namen reiſe. Nachdem dies feſtgeſtellt war, wurde 
zunächſt auf telegraphiſchem Wege ermittelt, daß Jäger nicht 
nach Colombo gereiſt, ſondern das Schiff bereits in Suez ver⸗ 
laſſen habe, von wo ſodann ſeine Spur weiter verfolgt wurde. 
Mit der Klez, vie gleichzeitig mit ihm verhaftet wurde, ſoll Jäger 
ſchon ſeit Jahren intime Beziehungen unterhalten haben. Die 
Klez wird als eine wenig anſehnliche Perſönlichkeit im Alter von 
33 Jahren geſchildert Aus dem Umſtand, daß ſich bei der Ver⸗ 
haftung Jägers nur 500,000 M., alſo nicht der dritte Theil 
des defraudirten Geldes, vorgefunden hat, glaubt man ſchließen 
zu dürfen, daß Jäger noch weitere Mitwiſſer hat, bei denen er 
den Reſt des Geldes einſtweilen aufheben ließ. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Anderlues, 13. Mai. Die Grube brennt fortwährend; eine 
erneute Ueberſchwemmung iſt reſultatlos geblieben. Die Einfahrt wird 
durch ſchwere Rauchwolken verhindert. Die hier beſchäftigten Inge⸗ 
nieure erklären, daß die Bergung der Leichen eine mehrmonatliche 
Arbeit beanſpruche. 

St. Etienne, 13. Mai. Die Unterſuchung gegen Ravachol, 
bezüglich des Verbrechens in der Ronneſtraße iſt in vollem Gange. 
Chaumartin, welcher ſeit Sonnabend in St. Etienne iſt, machte wich⸗ 
tige Angaben, welche Ravachol und Beala ſchwer belaſten. 

Salonichi, 13. Mai. Die Stadt Lankaya iſt zum Theil 
niedergebrannt. Der Bazar, der Regierungs⸗Konak und das Depot 
der Tabakregie ſind zerſtört. 

Paris, 13. Mai. Die Beſſerung im Befinden des Kardinals 
Lavigerie dauert jetzt an. \ 

Rom, 13. Mai. Das Anſuchen Giolittes, die Neuwahlen mög⸗ 
lichſt bald ausſchreiben zu wollen, iſt von der Krone einſtweilen ab⸗ 
gelehnt worden. 

Prag, 13. Mai. Eine Volksverſammlung des jungcezechiſchen 
politiſchen Bezirksvereins Nehanitz beſchloß, daß Maſſenpetitionen an 
den Kaiſer gerichtet werden ſollten, mit der Bitte, den Juſtizminiſter 
Schönborn zn entlaſſen. 

New⸗ Port, 13. Mai. Nach Meldungen aus San Francisko 
fand ein ernſter Aufſtand der Eingeborenen auf den unter franzöſiſchem 
Schutz ſtehenden Inſeln Sons le Vent ſtatt. Die Eingeborenen haben 
den franzöſiſchen Behörden den Gehorſam verweigert und den Krieg 
erklärt. Drei franzöſiſche Kriegsſchiffe gingen von Tahiti nach dem 
Schauplatze des Aufſtandes mit der Weiſung ab, denſelben eventuell 
mit den ſchärfſten Mitteln zu unterdrücken. 

Warſchau, 13. Mai, 11 Uhr 54 Min. Vormittags. 
ſtand heute 1,75 Meter 


Wafferſtände der Weiclel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Waſſer⸗ 


Weichſel: 
Thorn, den 10. Mau. 1.60 über Null. 
Warſchau, den 11. Main. 1,52 über „ 
Culm, den IC. Mai . 146 über „ 
Brahemünde, den 12. Mai. „ „ 


Brahe: 
Bromberg, den 12. Mai. . . 5,30 „ „ 


Berantworllicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in horn. 
Handels Nachrichten. 
Thorn 12. Mai. 
Wetter ſchön aber kühl 
; (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 

Weizen ohne weſentliche Aenderung bei ſehr kleinem Geſchält 
117/120pfd hell 196/202 M. 122/124pfd hell 205,208 M. 
126/27 pfd. bell 211/213 M. 

Roggen flau, 111/18pfd 193/95 M. 114/15pfd. 196/197 M. 


Gerſte obne Geſchäft 
Hafer 144/49 M. 


. Danzig, den 12. Mai. 

Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 206—212 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 173 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 212 M. 

Roggen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilogr, grobtörnig per 
120pfd. inländiſch 192 —194 M. Regultrungspreis 120pfd. 

lielerbar inländiſch 196 M, unterpoln. 164 M, tranſit 163 M. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt, loco 60% M. bez. nicht 

eontingentirt loco 43 M. Br. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 13 Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 13. 5. 92. 12. 5. 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 214,70 | 214,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,50 | 214,20 

Deut ſche 3%, proc Reichsanleihe. 100,— | 100, 
Preußiſche 4 proc Confo8 . 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67.60 67,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe _ 65,10 65,10 
Weſtpreußiſche 345 proc Piandbrieie 9,10 95,10 
Disconto Commandit Anthbeile 192,— | 198— 
Oeſterr. Creditactien. 16950 | 17060 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,75 | 120,70 
Weizen: ai . . . 189, 189,50 
Zunvduli . . 188,25 | 188,25 

loco in New⸗Vork 95,½ 95.— 

Noggen: loco . IE ! 99,.— 196.— 
F 202,50 | 200,— 

Mai⸗Juni 194,20 | 191,50 

Juni⸗Juli | 187,20 | 186,25 

Nüböl: Mai⸗ Juni 54, — 54,80 
Sept Dei. 58,50 53,30 

iin der los 60,60 61,40 
? RI DEE I 41.— 41.50 

0er Mai⸗ Juni | 40,70 40,90 

70er Auguft-Sept. . 42,— | 42,50 


Reihsbant-Discont 3 „Ct. — Lombard-Binstuß 31 teib. 4 pCt. 


—äͤ— 


Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff für einen Hane. Anzug zu Mk. 7.95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Bepot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter e Fand Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 
(4 8 


— — 


Bekanntmachun 


Zur Beſprechung und W AR 
über Anſtellung von Feldhütern für 
den Gemeindebezirk Culmſee lade ich 
auf Wunſch vieler Intereſſenten die 
Herren Ackerbeſitzer der Stadt Culmſee 
nebſt Abbauten zu einer Sitzung auf 


Montag, den 16. Mai cr., 
achmittags 5 Uhr 
in das Local des Herrn Wittenborn 
— Villa nuova -- ergebenſt ein. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend 
erwünſcht. 
Culmſee, den 10. Mai 1892. 


Der Bürgermeiſter. 
Hartwich. 


Bekanntmachung. 

Ein Ferkel iſt gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe 
gegen Erſtattung der entſtandenen 
Zutter- pp. Koſten hier im Polizei⸗ 
Bureau in Empfang nehmen. 

Culmſee, den 12. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Hartwieh. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Montag, d. 16. d. M.; 


Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavalle- 
rie⸗caſerne 
„1 ansrangirtes Dienftpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, 13. Mai 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Bekanntmachung 
Der auf den 16. Mai d. J. in 
Nenezkau anberaumte Holzverkaufs⸗ 
termin iſt auf Montag, den 23. 
Mai er. verlegt worden. 
Thorn, den 2. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


In unſerer Gasanſtalt ſind ca. 
12 500 fg. Gußeiſenbruch, 
4000 „ * chmiedeeiſen und 


Blech, 
80 „ altes Meſſing u. Kupfer 
zu verkaufen. 
Angebote werden im Comtoir der 
Gasanſtalt bis 


18. Mai, Vorm. 11 Uhr 


entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1892 ſind: 

24 Diebſtähle, 

1 Hausfriedensbruch, 


( rößter Zelt⸗Cireus Europas. 


Auftreten 


von nur Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges. 
Alles Nähere ene und Plakate. 
ochachtungs voll 5 
Drexler- Lobe, Circus- Direktoren. 


Bekanntmachung. 

Aus Aulaß der Auweſenheit Sr. Mafeſtät des Kaiſers 
in Danzig werden von den Stationen der Strecken Thorn⸗Graudenz⸗Ma⸗ 
rienburg, Strasburg⸗Jablonowo⸗Graudenz, Culm⸗Kornatowo u. Leſſen⸗Garnſee 
nach Langfuhr Sonder⸗Rückfahrkarten II. und III. Claſſe mit der gewöhnlichen 
tarifmäßigen — alſo drei bezw. viertägigen — Giltigkeitsdauer zum 
einfachen Perſonenzugpreiſe ſowohl am 16. als am 17. Mai ausgegeben, 
welche auch zur Fahrt bis und ab Danzig hohe Thor oder lege Thor be⸗ 
rechtigen und zwar auf der Strecke. 

a) Marienweder⸗Marienburg. 
Zu Zug 1251 ab Marienwerder 5 Uhr 40 Min. Vormittags, an welchen an⸗ 
ſchließend ein Sonderzug von Marienburg nach Danzig 
ab Marienburg 639 Vorm. 
an Danzig l. Th. 82 „ 
abgelaſſen wird, der am 17. Mai bis Langfuhr fortgeſetzt wird. 
b) Graudenz⸗ Marienburg. 
Zu Zug 1241 ab Graudenz 82 Vorm. 
e) Thornu⸗Graudenz. 
Zu Zug 1243 ab Thorn 75° Vorm. bis Graudenz weiter über Laskowitz. 
d) Culm⸗Korunatowo. 
Zu Zug 1281 ab Culm 6˙ Vorm. 
e) Leſſen⸗Garnſee. 
Zu Zug 1302 ab Leſſen 8˙˙ Vorm. 
1) Strasburg Weſtpr.⸗Joblonowo⸗Graudenz. 
Zu Zug 1112 ab Strasburg 75 Vorm. 

Zur Rückfahrt von Danzig nach Marienwerder wird am 17. Mai ein 

Perſonen⸗Sonderzug mit 2. und 3 Wagenklaſſe wie folgt abgelaſſen: 
Danzig l. Th. ab 11 Nachts 
Marienburg am 18. an 12“ Vorm. „ 125 Vorm. 
1! 


1 Hehlerei 12 
zur Feſtſtellung, ferner: r f 8 n 
liederliche Dirnen in 41 Fällen, Rehhof je 1 143 5 
Obdachloſe „ Marienwerder „ 2 ñ n.nꝛ „ — 
Bettler 14 Schnellzüge dürfen von den Inhabern der Sonder⸗Rückfahrkarten weder 
Trunkene auf der Hin⸗ noch Rückreiſe benutzt werden, auch nicht gegen Zulöſung ent⸗ 


” 5 ” 
tionen wegen Straßenſcandals 
und Unfug in 10 Fällen zur Arreti⸗ 
rung gekommen. 
981 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden eingeliefert und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 16 Pf., 
1 ” ” 10 
1 Börſe 1 
1 Manſchettenknopf, 
1 blaugeſtreifter Herren⸗Shlips, 
1 Univerſal⸗Schraubenſchlüſſel und 
2 Schlüſſel, 


ſprechender Fahrkarten. Eine Abſtempelung der Fahrkarten bei dem Antritt 
der Rückſahrt hat nicht ſtattzufinden. Zur Rückfahrt können alle fahrplon⸗ 
a of Perſonenzüge innerhalb der Giltigkeitsdauer der Fahrkarten benutzt 
werden. 

Näheres iſt bei den Stationen zu erfahren. 

Thorn, den 12. Mai 1892 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
FC A AETE WET HE TLTET — 4 — 
17. Stettiner Pferde- Lotterie | versuche 8 2 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. Lilienmilch-Seife, 


Zur Verlooſung gelangen: dieselbe ist vermöge ihres Borax- Gehaltes 


1 Paar Kinderſtrümpfe und 1 Dtzd. I Jagdwagen mit vier pferden zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
Rollen Maſchinengarn, ar a ar Lr 7284 ten, eee, Nendebd weissen 
1 Sack mit zerbrochenen Dachrinnen, I Halbwayen mit zwei Pferden |Telnts ganz unerlässlich, Vorräthig 4 St. 
1 Kindertaſchentuch gez. Richard 6.] 1 Brougham mit einem Pferde 22. EL bei- Anders & Co. 
1 gefütterter Glaceehandſchuh, I Halbwagen mit einem Pferde Das früher G rassnick de Hotel 
1 grauer Hut, 1 Paar Hoſenträger. r — —ĩ 5 9 8 in Gollub, mit mehreren Fremden- 
Zugelaufen find: I Dogart mit einem Pferde fund ReftaurationssBimmern, Sälen u. 
1 Terrier: Hündin, 1 weiß⸗ und] 1 Parkwagen mit zwei Ponies. Zubehör, vollſtändig renovirt, iſt zu 


verpachten event. zu verkaufen. Reflec⸗ 
tanten wollen die Offerten unter A. W. 
an die Expedition der „Thorner Zei⸗ 
tung“ einſenden. 
Ein anſtändiger Knabe mit guten 
Schulkenntniſſen, welcher Luſt hat, das 


Reſtaurations⸗ 
und Wirthſchaftsweſen 


zu erlernen, kann ſich melden im Ar tus⸗ 
hof bei O. Meyling. 


Eine geprüfte Buchhalterin mit 
vorzüal. Empfehlungen, in der Caſſen⸗ 
führung erfahren, wünſcht ſofort, eventl. 
auch als Verkäuferin, unter be 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Auskunft ertheilen die Herren Stadt⸗ 
rath Engelhardt u. Kaufmann Emil 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12— 19 Gewinn: 
je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, un 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also; 
10 complet bespannte Equipagen und 
1 50 hochedie Reit- und Wagen - Pierde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen. | 


lose nur 1,10 UI. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


brauner, ſowie 1 brauner Jagd⸗ 
hund. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Polizeibe⸗ 
hörde zu wenden. 

Thorn, den 7. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein erſter Traiteur ſucht 


Hotel 


oder 


gutes Neſtaurant 


zu pachten, ev. auch Taſino zu über- 
nehmen. Feinſte Referenzen. Offerten 
sub Gr. 1000 an Haasenstein & 
Vogler A.-G. in Danzig erbeten. 

— — — 


CCC 
De 
1Laufburſche . Dietrich. 
Unterricht in Sologeſang 


. Breiteftr. 43 im Cigarrengeſchäft. Ein Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 
u. Nlavierſpiel. Sammet, Gym⸗ 1 Tleines Anrzwaarengeichält lag, von gleich zu vermiethen. 
naſialgeſanglehrer, Coppernicusſtr. 7, III. Uiſt zu verk. b. Dobrzenski, Rathaus. Winkler's Hotel. 

—— ——— ͤD — ᷣ ytͤ 38s3sßsiæ nn nen. 


T mobI. Parterre im. 


(Inh. Herr Major Klammroth) vom] ſung. 


* 
1 u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
1 möbl. Parterre Immer vom 15. Mai 


3 Dienftaq, den 17. Mai 1892. 
Schützenhaus. Erſte humoriſtiſche Soiree der 

ſeit 10 Jahren in Berlin in den erſten 

Eoucert-Ctabliffements mit größtem Erfolge auftretenden 


Stettiner Quartett 1. Couplethänger 
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Billets à 50 Pf find vorh Herren 


Duszynski und Henczynski zu haben. a 
15 A. gelangen zur Aufführung „Gallerie berühmter und bekannter 
Perſönlichkeiten“, mimiſche Darſtellung, (überall ſenſationeller Erfolg). 
Mittwoch, 18. Mai, zweite Zoire. Donuerſtag, 19. Mai er. 
dritte u letzte Soiree. Jeden Abend ganz neues Programm. 
Es finden beſtimmt nur dieſe drei Soireen ſtatt. 


Insichtens Torn, Schützen Hans. 


in Viſite, 5 u. bank har Freitag, ie 5 1 N 
N riefbogen und Karten 5 
0 ˙8 0 leis orräthig in der Streich⸗Concert 
Buchhandlung von von der Capelle des Art. Regts. Nr. 11. 
Walter Lambeck. 4 8 — 8 W 
0 nfang r. — Euttree Pf. 
e Schallinatus. 


Roßarzt und approb. Chierarzt. Sonnabend, den TA. Mai x., 


Wohne Bromberger Vorſtadt Vormittags 10¼ Uhr: 


2 2 
„Elyſium“ I. Etage. 1 redi t — 
Waldmeister BoWIe, Pre N, me 


Dr. Chodow ki aus Oels i/Sehl. 
: Be eh ner Nachmittags 3 Uhr: 


Anſprache deſſelben b. Jugendgottesdienſt 
L. Hume , Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 
einhandlung. 
en ei Krie erfechtanstalt. 
E 1 „Lehrling 9 den 15. Mai 1892: 
wird für ein hieſiges größeres Geſchä 
— Epritfabrit u. Deftillation — Grosses 


geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ Volks- U. Kinderfeſt 


dungen unter gngehe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ m 
Wiener Café zu Mocker. 
Abmarſch aller Kinder, welche fi) 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
( ne herrſch. Wohnung, I. Etage, 
23. am Feſtzug betheiligen wollen, präciie 


mit Balcon⸗ und Garten⸗Mitbe⸗ 
2½ Uhr von der Esplanade. 


Concert 


u gut 
ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 58. ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 


8 Hauſe der Frau Majewska am Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter ver: 

iegelei Wäldchen) ſönlicher Feen ‚hen Rapellmeifters 
errn Schallinatus. 

ochherrſch. Wohnung Pfefferkuchen- und Binmenverloo- 


mit Veranda und Gärtchen Scheibenſlände und Kinder 
beluſtigungen. 


1 Aufſteigen ng 
eines Rieſenluftballons. 
Großartigſte Tombola. 


u vermiethen. Kloſter ſtr. 22. later anderen ſchr er 
B. erſaſe 10 it Die bisher bon pollen Gewinnen N — 
— e M 1 7 5 Kinde 55 

nie 1. Etage immer u. . 1 

indertombola. 


hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. I Loos 10 Pf. Jedes Loos gewinnt. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Altſtädt. Mar t. 
iſt die J. Et, beſteh. aus 7 Zim, Küche 1 ens des 


mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung vom a 
1. October er. zu vermiethen. Zum Schluß: 


* 
Marcus Henius. Tanzkränzchen. 
: 18 1 n öffnu 
Dee ce en e en a ee, e Di 


tree pro Perſon 25 Pf. Mit⸗ 
zu vermiethen für 560 Mark. glieder des Krieger⸗ und dwehr⸗ 
8 Czechak. Culmerftraße. e und Lande 


HT Vereins zu Thorn, wenn dieſelben mit 
M Zimmer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 2 
. — en 


Be ne find, 14K. De n 
re Angehörigen 15 Pf. à Perſon. 
Altſt. evang. Kirche. £ 

Am Sonntag, 9 den 15. Mai 1892. 


f Kinder unter 12 Jahren 10 Pf., wo⸗ 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Kae Jacobi. für dieſelben 1 Loos zur Kindertom⸗ 
Nachver Beichte? Derſelbe. Stochowi bola erhalten. Nur Mitglieder haben 
Abends 6 wer Der lech owitz. unter Vorzeigung der Jahreskarte pro 
Vorm. 9 ul Beichte. e 1891/92 für ihre Perſon freien 
Vorm. 97 , Mbr: Herr Pfarrer Andrieffen, | Eintritt, 8 
Collecte für 1 5 4 in Prechlau. Zutritt für Jedermann. 
Nachm. e Einige Mitgliedskarten ſind 7 in 
11 ½ Ubr. Militä enft: der Cigarrenhandlung des Herrn Post 
De 9 1 7 8 Gerechteſtraße, zu haben. ; 


err Garniſonpfarrer Rühle 
Der Vorstand. 


Euvangel. lutberiſche Kirche. 
Kriegerfechtanstalt. 


Nachm. 2 Uhr; Kindergottesdienſt. 
err Diviſtonsvpfarrer Keller. 
Zu dem am Sonntag, den 15. 
d. Mts. Rattfindenden Kinderſeſt 


Evang. Gemeinde in Moder. 
Vorm. 1 Ya Ubr: Gottesdienſt in der Schule 

ſollen 8 Pfefferkuchenſtände an 
den Meiftbietenden gegen ſofortige Zah: 
Termin 


nutzung ſofort zu verm. Schulſtr 
Ohr. Sand. 


1. October cr. zu vermiethen. 
Bromb.-Borftadt, Thalſtr. 24. 


Wohn. 1. Et. 2 Zim. 2 Cab., h. Küche 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl 
Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Vorm. 9", Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evang Schule zu Podgorz 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. zu 


zu Mo 

lung vergeben werden 
Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Rahm. 5 Uhr im Wiener Café 
er. Der Vorſtand. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


